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ANZEIGE

HolderbankstartetseinJahrhundertprojekt
Schulhausbau kostet neu 15Mio. Franken. Jetzt das Baugesuch, imAugust die Kreditbewilligung.

Dass ein Bauvorhaben aufgelegt
wird, noch bevor das Geld dafür
gesprochen wurde, ist höchst
ungewöhnlich. Doch genau das
passiert derzeit in Holderbank.
Seit letztem Freitag liegt auf der
GemeindeverwaltungdasBauge-
such für das neue Primarschul-
haus und die neue Einfachturn-
halle auf. An der coronabedingt
aufden26.Augustverschobenen
SommergmeindsollHolderbank
das Geschäft dann noch durch-
winken.

Einen anderen Weg habe es
nicht gegeben, sagt Gemeinde-
ammannHerbertAnderegg.Die
Zeit drängt, die Schule Holder-
bank platzt längst aus allenNäh-
ten.Behelfsmässigwurdeninden
vergangenen Jahren Pavillon-
Provisorienerstellt.

Der Baukredit, über den die
Gmeindzubefindenhat, beträgt
13,85 Millionen Franken. Ur-
sprünglich war man von einem
Investitionsvolumenvon8,8Mil-
lionenFrankenausgegangen,um
das Projekt «Auf der Mauer auf
derLauer»desArchitekturbüros
MJ2B ausMurten zu realisieren.
Doch: DasGeld reicht nicht, der
Bau wird massiv teurer werden.
DashatzweiGründe,wieAnder-
egg erklärt: «Ursprünglich war
vorgesehen, denmittelfristig ge-
plantenSchulraum in zweiEtap-
penzu realisieren.Dieursprüng-
licheKostenschätzungbasiertauf

der Umsetzung von Etappe eins
mit vier Schulzimmern, Grup-
penräumenundderEinfachturn-
halle.» In einer zweiten Etappe
sollten mit einem Anbau an der
Südseite des neuen Gebäudes
zwei zusätzliche Schulzimmer,
GruppenräumeundPlatz für die
Tagesstrukturen entstehen. Das
war für 2024 vorgesehen, also
kaumzwei JahrenachFertigstel-
lung von Etappe eins. Jetzt will
man jedoch die beiden Etappen
gleichzeitigrealisieren.Diesnicht
zuletzt aus Kostengründen, um
die Mehrkosten zu vermeiden,
welcheeineAufsplittungdesPro-
jekts mit sich brächten. Ausser-
dem,soderGemeindeammann,
habeman rasch einmal erkannt,
dass die Kostenschätzung für

Etappeeinssehrkonservativaus-
gefallen war und nicht gehalten
werdenkonnte.

Gemeindeverkauft
Baulandreserve
Zusammen mit dem Planungs-
kredit von 1,5MillionenFranken
kommt das neue Primarschul-
hausauf15,35MillionenFranken
zustehen.Das isteingrosserBro-
cken,dendiekleineGemeindezu
stemmen hat. Anderegg spricht
vom Schulhausneubau denn
auch von einem «Jahrhundert-
projekt». Alternativen gebe es
keine. In den vergangenen hun-
dert Jahren sei in Holderbank
kauminordentlichenSchulraum
investiertworden,erklärter.Wel-
cheAuswirkungenhatdieGross-

investitionaufdenSteuerfussder
Gemeinde?Dieserbeträgtheute
95Prozent.«Es istnichtvorgese-
hen, unmittelbar den Steuersatz
zu erhöhen», sagt der Ammann.
DieVermögenslagederGemein-
de mit einem Pro-Kopf-Vermö-
gen von rund 7500 Franken sei
derzeit komfortabel. Das dürfte
sich in den kommenden Jahren
jedochändern,dieVerschuldung
wird zunehmen.

AufdemGelände,aufdasdie
neue Primarschule gebaut wird,
werden zwei Einfamilienhäuser
abgebrochen und der seit 1974
bestehende Pavillon verschwin-
det.DiedortunterrichtetenSchü-
ler (5.- und 6.-Klässler) werden
vorübergehendinMöriken-Wild-
egg aufgenommen.Voraussicht-
lich für zwei Jahre, bis das neue
Schulhaus inBetriebgenommen
wird.

Die Gemeinde Holderbank
ist in den vergangenen zehn Jah-
renumüber50Prozentgewach-
sen auf heute 1380 Personen.
Tendenzsteigend.AnderHaupt-
strasse sind vier Mehrfamilien-
häuser mit rund 70Wohnungen
bewilligt. Zudem hat die Ge-
meinde grössere Baulandreser-
ven im«Schümel». «DerenVer-
kaufwirdmassgeblichzurFinan-
zierung des Schulhausneubaus
beitragen», soAnderegg.

Ruth Steiner

DieReinacherMoschee ist
nuneinThemaimNationalrat
Interpellation Erwohnt imSim-
mental im Berner Oberland und
ist seitDezember einzigerNatio-
nalrat der EDU. Andreas Gafner
(49, Bild) sagt, das Thema aus
demfernenWynental sei ihmzu-
getragen worden. Und er betont:
«IchmöchtekeineVorwürfema-
chen. Mir geht es in erster Linie
darum,dassTransparenzgeschaf-
fenwird, woher dasGeld für den
BauderMoschee stammtundob
es etwa aus undemokratischen
Drittstaatenkommt.Dasistsicher
auch im Interesse der modera-
tenMuslime.»Gafner lehnt sich
in seinemVorstoss an die Argu-
mentation von Saida Keller-
Messahli an (AZ vom 3.6.) Er
fragt etwa: «Liegen dem Nach-

richtendienst
desBundesund
anderenBehör-
den Informa-
tionen vor, die
eine Finanzie-
rung der Tuli-

pan-Moschee in Reinach aus
demAuslandbestätigen?»Und:
«Welche Massnahmen ergreift
derBund,umdieErrichtungvon
Moscheen inderSchweiz zuver-
hindern, indenengegendieDe-
mokratie, Religionsfreiheit und
Menschenrechteagitiertwird?»

Die Tulipan-Bauherren be-
tonen, die Moschee werde aus
Spenden und mit einem Kredit
der Bank Leerau finanziert (AZ
vom 10.6.). (asu/uhg)

Volksagt JazuLandverkauf
Birrwil Die Gemeinde kann die
schmale Landparzelle entlang
des«Wannehübels»verkaufen.
An der Urne stimmten 195 Per-
sonen dafür und 44 dagegen.
Das Volk stimmte auch einem
Verpflichtungskredit zur Umle-
gung der Kanalisation auf der
angrenzenden Parzelle zu mit
185 Ja und 52 Nein. Die Stimm-

beteiligung lag bei 28 Prozent.
DieFirmaSwisshausAGwill auf
dem Gebiet drei Einfamilien-
häuser bauen lassen. Diese sol-
lenüberdas schmaleLandstück,
das die Gemeinde nun verkau-
fen darf, erschlossen werden.
Als Kaufpreis wurden 66 300
Franken vereinbart, 260 Fran-
ken proQuadratmeter. (dvi)

Auf demGeländemarkieren Bauprofile das Bauvorhaben. Bild: str

EinJahrganzohneTurf
undeinwichtigerAbgang
Aarau 18 Anlässe, die dieses
Jahr auf der Pferderennbahn
Schachen stattfinden sollten,
sind coronabedingt bereits ab-
gesagt worden. Am Wochen-
ende informierte der Aargaui-
sche Rennverein (ARV), dass
auch der vierte Renntag am 6.
September nicht durchgeführt
werden kann. Aarau wird also
ein Jahr ganz ohne Turf erleben
– soetwashat es seitMenschen-
gedenken nicht gegeben.

Als Gründe für die Absage
nennt der ARV die Auflagen für
Grossveranstaltungen und die
Unsicherheit wegen einer zwei-
tenWelle. ZuvieleFragen seien

offen und des-
halb das Risiko
eines erhebli-
chen finanziel-
lenVerlustes zu
gross. «ImMo-
mentbleibt uns

derTrost, dassderVereinfinan-
ziell stabil bleiben kann und al-
les daransetzt, für 2021 wieder
vier tolle Rennsonntage planen
zu können», heisst es.

DerARV teiltweitermit, die
Geschäftsführerin Béatrice Ko-
vacs (Bild) habe per Ende Sep-
tember gekündigt. Sie war seit
demSommer2015vomARVan-
gestellt. (uhg)

DieMaienzug-Spassbremsen
Der Vorabend-Donnerstagwirdweniger sein als ein normaler Freitag.

Urs Helbling

Alsder StadtratAarauEndeAp-
ril den Maienzug absagte und
erste Ideen füreinen«Maienzug
light»äusserte,wardieCorona-
situationeineganzandere.Zwi-
schenzeitlichwurdevieles gelo-
ckert und die Altstadt pulsiert
wieder. «Sogar sehr stark», wie
Partygängerbeispielsweise vom
letzten Freitag berichten.

Die Entstehung eines «Mai-
enzugs light», die Entwicklung
des kommenden Donnerstags
und Freitags zu einem einmali-
gen Fest, ist alles andere als ge-

fördertworden.Vor zehnTagen
wurde bekannt, dass die Alt-
stadt am Freitag nicht busfrei
sein wird. Der Spassbremse 1
folgt nun eine Spassbremse 2:
Die Stadtpolizei hat am letzten
DonnerstagdenWirtenperMail
klargemacht, dass sieden stadt-
rätlichenMaienzug-Absageent-
scheid peinlich genauumzuset-
zen gedenkt. Keine generelle
Verlängerungbis um2Uhr (we-
der am Donnerstag noch am
Freitag), keine Zelte, Aussen-
lautsprecher Festbänke etc.
Und:«MusikalischeDarbietun-
gen auf dem gesamten öffentli-

chen Raum oder aber auch aus
den Fenstern von Lokalen ist
untersagt.» Und es gilt die (ru-
hige) 93-Dezibel-Obergrenze.

Wasalldaskonkretbedeutet,
lässt sichamBeispieldesRestau-
rantsWeinberg illustrieren.Dort
ist am Donnerstag ein «AZ-
ton»-Konzertmit 200Personen
geplant (ist ausgebucht – alles
Sitzplätze mit Aufnahme der
Personalien).DasKonzertmuss
gemäss demMail vom 25.6. um
22Uhr fertig sein,Polizeistunde
ist um00.15Uhr.

«Da kein ‹Maienzug-Vor-
abend› und kein ‹Maienzug›

stattfinden, gilt,was immergilt.
Nichtmehr, aber auchnichtwe-
niger», fasstDanielRingier, Lei-
ter Abteilung Sicherheit, die
Lage zusammen.Under ruft die
Gastronomen auf, sich bei Un-
klarheitenbeiderSektionBewil-
ligungen und Gewerbe zu mel-
den: «Da wird ihnen garantiert
geholfen.»

Spielraumbesteht allerdings
wenig, hat doch Stadträtin Su-
zanne Marclay bereits vor zwei
Wochen erklärt: «Von einem
Vorabend-Ausgang indie Innen-
stadt soll am 2.Juli abgesehen
werden.»

Reinachkauft
KV-Schulhaus
Antrag Möglich wäre ein Inter-
nat, seineWunschkandidatin sei
eine Migros-Clubschule. Als die
AZ amMittwoch über das Ende
des KV-Standortes Reinach be-
richtete,bliebGemeindeammann
Martin Heiz sehr unverbindlich.
Er konnte gar nicht präziser sein,
denndieGemeindebefandsichin
derSchlussphaseübereinenKauf
desHauses.MittlerweileistdieSa-
che in trockenen Tüchern. Der
GemeinderatbeantragtanderGe-
meindeversammlungvom19.Au-
gust einen Kredit für den Schul-
haus-Kauf.WievielGeldbenötigt
wird und was mit dem Gebäude
geschehen soll, ist noch nicht
kommuniziert. (ksc/uhg) Das ehemalige KV-Gebäude an der Hauptstrasse 80 soll in Gemeindebesitz übergehen. Bild: uhg
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s‘Huus-Fäscht
diesmal einfach etwas anders!

Feiern Sie mit uns trotzdem unser traditionelles
Hausfest im Frühjahr!
Profitieren Sie jetzt noch mehr und länger:

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld

einmalig aufs gesamte Sortiment
aussser einzelne Marken- und Nettomodelle!
(Lieferung, Montage, Entsorgung gratis)

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen!

Verlängerung bis Samstag, 11. Juli


